
Als Vorreiter auf diesem Ge-
biet gilt die Firma Holzbau 
Gutmann im Hilderser 
Ortsteil Brand, die im Jahr 
2012 als eines der ersten 
Unternehmen eine Holz-
Kraft-Anlage mit Vergaser-
technik in Betrieb genom-
men hat. Mit fachlichen 
Unterstützung durch die 
Koordinierungsstelle und 
EU-Fördermitteln aus ei-
nem Fonds für regionale 
Entwicklung sowie kofinan-
ziert vom Land Hessen star-
teten die Inhaber des Rhö-
ner Traditionsunterneh-
mens ein richtungweisen-
des Pilotprojekt. 

„Die Koordinierungsstelle 
Energie wurde im Jahr 2006 
auf Anregung von Landrat 
Woide ins Leben gerufen. 
Ausgangspunkt war eine 
Biomasse-Potentialstudie 
des hessischen Umweltmi-
nisteriums“, erklärt Martina 
Rode. Zur Vorstellung der 
Ergebnisse wurde interes-
sierten Landkreisen und 
kreisfreien Städten ein 
Workshop angeboten. Un-
ter den beteiligten Personen 
der eintägigen Veranstal-

tung entstand der Wunsch 
nach einer Anlaufstelle 
beim Landkreis zur Unter-
stützung der Umsetzung 
von möglichen Projekten. 
So war der Grundstein für 
die Koordinierungsstelle 
Energie gelegt. 

Dieses Angebot nutzte im 
Jahr 2010 auch die Firma 
Holzbau Gutmann in 
Brand. Der gelernte Zim-
mermann und Energiebera-
ter Rüdiger Gutmann, der 
gemeinsam mit seinem Va-
ter Reinhold und Bruder 

Dirk den Traditionsbetrieb 
in fünfter Generation führt, 
übernahm die Federfüh-
rung für den Bau einer 
Holzvergaseranlage. Das 
Prinzip der Holzvergasung 
wurde von Georges Imbert 
bereits im Jahr 1921 entwi-

ckelt. Durch die Vergasung 
von Holzhackschnitzeln 
und unter Entzug von Sau-
erstoff entsteht ein brenn-
bares Gas, mit dem Strom 
und Wärme erzeugt werden 
kann. 

Dank eines Beraterver-

trags, den der Landkreis 
und das Witzenhausen-In-
stitut, ein unabhängiges Be-
ratungs- und Planungsbü-
ros für Kreislaufwirtschaft, 
Umwelt und Energie, bei 
Gründung der Koordinie-
rungsstelle geschlossen hat-
ten, konnte Gutmann die 
Dienste von Fachleuten in 
Anspruch nehmen. Besu-
che bei bereits in Betrieb be-
findlichen Anlagen schlos-
sen sich an, und schließlich 
wurde man bei Spanner in 
Neufarn/Niederbayern fün-
dig, einem der führenden 
Hersteller von Holz-Kraft-
Anlagen unter Einsatz inno-
vativer Holzvergasertechno-
logie. „Das Unternehmen 
produziert diese Anlagen in 
Serie und konnte durch zu-
verlässige Ergebnisse aus 
über 200 Standorten über-
zeugen“, so Rüdiger Gut-
mann. 

Martina Rode stellte den 
Kontakt zwischen dem In-
vestor Gutmann und dem 
zuständigen Ministerium 
her – mit dem Ergebnis, 
dass das Projekt als „De-
monstrationsvorhaben“ be-
wertet und eine Förderung 
bewilligt wurde. „Wir beim 
Landkreis sehen uns als 
Brückenbauer zwischen An-
tragsteller und Fördermit-
telgeber und versuchen zu 
unterstützen, so dass aus 
guten Ideen sinnvolle Pro-
jekte werden, die auch er-
folgreich umgesetzt werden 
können. Das bringt unsere 
Region auf dem Weg zur 
Energiewende einen Schritt 
weiter“, unterstreicht Mar-
tina Rode.

FULDA/HILDERS (bick). Alterna-
tivenergien zu fossilen Brennstof-
fen wirtschaftlich nutzbar ma-
chen – so lautet das Gebot der 
Stunde. Wer sich als Unterneh-
men im Landkreis Fulda technolo-
gisch auf Vordermann bringen 
und in die Zukunft seines Unter-
nehmens investieren will, sollte 
sich an den Fachdienst Wirt-
schaftsförderung der Kreisver-
waltung, genauer gesagt an Mar-
tina Rode von der Koordinie-
rungsstelle Energie wenden.

Koordinierungsstelle Energie berät innovative Unternehmen / Holzvergaseranlage der Firma Gutmann

Mit fachlicher Unterstützung zum  
Vorreiter der Energiewende werden

Mit Weitsicht und Unternehmergeist haben Rüdiger und Dirk Gutmann (v.l.) mit der ersten Holzvergaseranlage in der Region ein Modellprojekt ge-
schaffen. Foto: A. Mengel

Die Gesundheitsecke erscheint regelmäßig auf den „Kreisseiten“ und in-
formiert über wichtige Themen beziehungsweise Projekte aus dem Ge-

sundheitsbereich.

 Cushing-Syndrom
FULDA (vt). Das „Cushing-Syn-
drom“ beschreibt eine übermä-
ßige Konzentration des Hor-
mons Cortisol, das in der Ne-
bennierenrinde gebildet wird. 
Ein Zuviel von diesem Hormon 
führt langfristig zu Veränderun-
gen des körperlichen Erschei-
nungsbildes. Klassische Symp-
tome des Cushing-Syndroms 
sind ein rundes und rötliches 
Gesicht, das sogenannte „Voll-
mondgesicht“, oder der „Stier-
nacken“, welcher Fettansamm-
lung zwischen den Schulterblät-
tern beschreibt. Charakteris-
tisch ist eine Veränderung des 
Stoffwechsels wie bei Diabetes 
mellitus und vermehrter Was-
seransammlung im Gewebe. Zu-
dem können Knochen- und 
Muskelschwäche, Hautverän-
derungen, Potenzminderung 
und Zyklusstörungen sowie 
psychische Veränderungen auf-
treten. Diagnostiziert wird das 
Syndrom durch einen Bluttest 
und eine körperliche Untersu-
chung.  
Beim Cushing-Syndrom werden 
zwei Formen unterschieden: 
Das exogene und das endogene 
Syndrom. Bei Letzterem liegt die 

Ursache im Inneren des Kör-
pers. Hormonstörungen oder 
Tumore, beispielsweise in der 
Hypophyse oder der Nebennie-
renrinde, können sich auf den 
Cortisol-Haushalt auswirken 
und so den ganzen Körper ver-
ändern.  
Das exogene Syndrom entsteht 
in den meisten Fällen durch die 
längere Einnahme von Gluko-
kortikoiden, die umgangs-
sprachlich vereinfacht oft als 
„Kortison“ bezeichnet werden. 
Die Glukokortikoide imitieren 
die Wirkung des körpereigenen 
Cortisols und führen zu einem 
Überschuss an Cortisol.   
Die Behandlung des Cushing-
Syndroms hängt von der Ursa-
che ab. Handelt es sich um eine 
hohe Glukokortikoid-Dosis, ver-
sucht man diese zu reduzieren. 
Liegt ein Tumor vor, wird dieser 
in der Regel operativ entfernt 
oder durch Bestrahlung thera-
piert. Wird die Erkrankung nicht 
behandelt, können Komplikatio-
nen wie Diabetes mellitus, Blut-
hochdruck und Nierensteine, 
die Vergrößerung eines mögli-
chen Tumors oder Osteoporose 
auftreten.

Ausgehend von der Kirche 
in Silges folgt man dem 
blauen „Rhön-Rundweg 1 
Silges“ – Schild „RRW1 Sil-
ges“ – über die L3176 und 
hält sich links bis zur Au-
towerkstatt. Rechts davor 
führt ein Teerweg auf die 
erste Erhebung mit einer 
Sitzmöglichkeit. Vorbei an 
Äckern und Wiesen folgt 
man dem Weg leicht berg-
ab. Nun verlässt man den 
RRW1 Silges und zweigt mit 
dem HR4-Wanderweg 
rechts ab (kürzere Variante: 
dem RRW1 Silges die kom-
plette Strecke bis zurück 
zum Ausgangspunkt fol-
gen).  

Der HR4-Wanderweg 
führt vorbei an Kalkmager-
rasen mit Orchideenhän-
gen zum Naturdenkmal 
Kalkquellen am Jungfern-
börnchen. Am Jungfern-
börnchen trifft der Weg 
wieder auf den RRW1 Sil-
ges. Über die Kapelle Wei-

ßenborn führt die Route 
südlich des Zink-Berges zu-
rück in den Ort.  

Ein schöner, leicht schat-
tiger Rastplatz befindet sich 
am Jungfernbörnchen und 
zirka einen Kilometer vor 
der Kapelle Weißenborn. Ei-
ne Einkehrmöglichkeit be-

steht im Gasthof „Zum Näs-
sekrug“ in Silges. Die Stre-
cke ist rund acht Kilometer 
lang und auch für weniger 
geübte Wanderer bestens 
geeignet. Der Weg ist leicht 
begehbar und auch ohne 
professionelle Wanderaus-
rüstung gut zu meistern. 

NÜSTTAL (vt). Der Rhön-Rund-
weg Silges bietet eine tolle Aus-
sicht über das hessische Kegel-
spiel und die Rhön. Die Umge-
bung ist ausgesprochen ab-
wechslungsreich mit offener Kul-
turlandschaft, Kalkmagerrasen, 
Wald und Quellen und bietet so 
Erholung für Körper und Sinne. 

Rhön-Rundweg Silges führt durch abwechslungsreiche Landschaft 
Erholung für Körper und Sinne

Der Rundweg ist leicht begehbar.  Foto: V. Tobert 

FULDA (was). Stets das richti-
ge Wort finden: Die Teilnehmer 
eines Kurses der VHS des 
Landkreises erfahren, durch 
welche Übungen sie Ausspra-
che, Betonung und Pausen-
technik verbessern. Beginn ist 
am Dienstag, 3. November, um 
9 Uhr im Georg-Stieler-Haus. 
Info und Anmeldung unter 
www.vhs-fulda.de oder Telefon 
(0661) 6006-1600. 

Professionelle 
Kommunikation

FULDA (was). Beim Yoga work 
handelt es sich um ein inten-
sives Yoga für Teilnehmer mit 
Vorkenntnissen, die in den Tag 
mit Freude und voller frischer 
Energie starten wollen. Der 
VHS-Kurs beginnt am Diens-
tag, 3. November, um 7.45 Uhr 
im Georg-Stieler-Haus. Info 
und Anmeldung wie oben.

Frisch in den Tag

FULDA (was). Inhalt einer In-
tensivwoche der VHS ist die 
„Annäherung“ an den vielfälti-
gen Gebrauch der Präpositio-
nen im Spanischen. Gelernt 
wird durch Übungen, anhand 
von Texten und im Gespräch. 
Beginn ist am Montag, 26. Ok-
tober, um 17 Uhr im Georg-
Stieler-Haus. Info und Anmel-
dung wie oben

Spanisch üben


